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SCHS^mNrORMATION
aber einige Ergebnisse der Untersuchung:
"Zar Kirkuag auegewählter Fil&e über
Ernst Thälmann auf die Bewußtseinsentwicklung
vpa Kindern and Jugendlichen"














t. Anliegen der Untersuchung, Darstellung der 
URteraachEnasmethadik __________
Publiaietiache und künstlerische Filme können gegenwärtig ala 
die wichtigsten über Messenmedien vermittelten farmen für die 
Peregaliehkeitaeatwieklung von Kindern und Jugendlichen ange­
sehen werden. 9btr die aateredhitdlieh* Funktion und Wirkung 
van publigietiecbea und künstlerischen iilmbaitragen za 
e i a e m Thema eind auf der Beeis bisheriger Untersuchungen 
allerdings keine gesicherten Aussagen möglich.
Diae solche Vepgleiehauatereuahung bot sieh bei den Filmen 
"Aue meiner Kindheit" und "Teddy* an, basieren sie dach beide 
auf den Aufzeichnungen Traet Thälmanns über oeine Kindheit (ver­
öffentlicht in: Beitrage gar Beschichte der Deutschen Arbeiterbe­
wegung, Heft i/t975)^
Mit den Beschlüssen de# Politbüros de* %A der 333 
"für- ein hohes Sivaau der sc&ißliatischea tnishang in der Pionier- 
Organisation *3mat Thälmann* (NB voa 24.3^1773) 
and den &e*&hlaasen der !o. Sentrslrststagung der FBJt 
"Im Geiste. Emat th&laanna - alle kraft, f.Ir. die Etdrkung unseres 
aozialiatiee^en Vaterlandes" \
wurden*voa der EgB und der FBJ im Zeitraum naan dem VIII. Partei­
tag bedeutsame Orientierungen für. das San ein der Kinder und Ju­
gendlichen im Sinne Braet Thdl&aana gegeben.
In der Vorliegenden Untersuchung sollte überprüft werden, inwieweit 
das verhangene *g&ld* von Imst Thaiaann (untersucht mit Hilfe, eines 
von uns entwickelten "Th^La&nn-^ild-Tests*, in folgenden 1BT I be­
zeichnet) bei Schülern der d. bis 9...Klasse durch die genannten 
Filme verändert werden, kai.ti* Dazu wurden zwei weitere Fragebogen 
entwickelt, die sich speziell mit der Rezeption des Spielfilms 
(^hälmatm-Film-Untoreuchung, abgekürzt: 1FU) bzw. mit der des Doku­
mentarfilm* (^äl^Mem-^bkumenterfilm-gatersuchung, abgekürzt: TBU) 
beee&aftigtea* M n  Teil der Fragen in beiden Fragebogen war iden­
tisch. Etwa vier Wochen nach dam Gehen der beiden Filme wurden 
noch einmal alle Schüler mit dem TBT-ßojen befragt.
Insgesamt wurden t36e Schüler aas Leipzig und Potsdam befragt,
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und awar 673 sinnliche und 685 weibliche Schüler. Naab dag hlaa- 
aenstufen ergibt sieh folgendes Bild:
Davon aahen 3!6 Schüler den Spielfilm and 3o5 Schüler den Doku­
mentarfilm ia van uns organisierten Verführungen, t)
2. Darstellung: der wichtigsten Ergebnisse
der S3T I - Untersuchung sowie der beiden Filagateraaehungea.
Die Ergebni&se der WiederholungeuKterauchaKg (TtD Rennten aach 
nicht berücksichtigt werden. Biese werden ia Farschuagabarieht 
ausführlich dargestellt werden.
2.1. Ainig# Ergebnisse zur Bewertung der beiden Filme
Der Mehrheit dar befragten Schüler haben b e i d e Filme gut 
gefallen, der Spielfilm wird allerdings besser bewertet!
Tab. I: Wie hat Dir der Pila gefallen?
Den SehRlaaa. dar 6. Eiaase hat 3er Spielfilm weit beaser gefallen 
als den gehaiera der 3. Klasse. Der Dokumentarfilm *urde in allen 
Klassen relativ gleich aut bewertet.
64 % der Spielfilm- und 46 % der Dokumantarfilabesuchsr wollten 
ihren Freunden einen Besuch des Films anraten. Selbst noch einmal 
ansehen machten sich 48 % den Spielfilm und 44  ^dem Dokumentarfilm. 
Beim Spielfilm lassen sich wieder stark* alterebedingte Unterschiede 
naseweisen:
6. Klasse : 364 
?. Klaaae : 289
8. Klasse : 346









6 (Angaben in %)
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VOR den Schülern der a. Klasse möchten sich 84 ^ den film noch 
einmal aasohen, vpn den Schülern der 9. blassen sind es noch 
25 %t.
Ala ein wichtiger Grund für diese unterschiedliche Bewertung das 
Spielfilms können die vorhandenen KiaBtallungen zu Ernat Thälmann 
gesehen werden. während z.B. von den Schülern der 6. Eiassen im 
I*BT I 69 % aagaben, laß Ernst Thälmann ihr Verbild sei, waren 
es von den Schülern der 3. Klassen nur nach 24 %. Die dchaier 
der 6. Klassen gaben aber auch stärkere laterescen an auage- 
wghlten Bereichen aua Ernst Thälmanns Leben an. An der Kindheit 
und Jngaad Ernst Thälmanns waren beispielsweise 38 % der Schüler 
der 6. und 35 % der Schüler der 9. ilassen sehr stark interessiert 
(IST I).
Das differenzierte "Aukommen" des Spielfilme drückt sich auch im 
Gefallensgrad ans%e*8hlter daenea aus. ln der folgenden Tabelle 
ist die MswertuRg Ger aufgewühlten Lzenen insgesamt angegeben.
AdELLL II: hefallensgrad ausgew&hlter Szenen des üpislfilms
sehr gut gut weniger gut nicht gefallen
das Lied der jungen Hafen-
arbeitar am Schluü des Silas 62 26 1o 2
^rnet besucht gm: ersten 
Mal eine Ju endveraasmluag 48 33 11 3
Grast und Kerlchen sind im 
Theater 35 43 17 3
Ernst handelt mit dem Vat€r 
seinen Wochenlohn aus 3o 5o< 17 3
Das fferd geht auf dem Ge- 
müaeaarkt durch 35 37 23 3^
der Kaiser braucht Hamburg 25 46 24 4
Emst und Karlchan sind auf 
dam Rummel 19 51 24 6
Ernst geht mit freunden am 
Aocheuenda^Bier trin&er 25 44 27 5
Ernst.im Gdschl&genagyl 23 39 31 7
Ernst auf einer Theaterprobe 18 41 32 9
Den jüngeren Schülern haben die folgenden Szenen besser gefallen 
als den älteren Schülern:
- Ernst und Karlehen s^nd im Theater
- imst and dar Theaterprobe
- Ernst und Kerlchen sind auf dem Rummel
Den älteren Schülern hab n die Szenen:
- der Kaiserbesuch in hamburg
- Ernst geht mit Freunden hier trinken
- Dmat im Abdaehloaenasyl
besser gefallen. Geacnl-chtsepezifiache Unterschiede sind nur 
geringfügig nachweisbar.
Die Musik des Spielfilms hat 82 1- und die des Dokumentarfilms 
62 % der befragten Schüler gut gefallen. Daß im Spielfilm häufig 
Beatmusik verwendet wurde, wurde von vielen Schülern kritisch 
bewertet:
44 %  atiastea vollkommen der Auffassung au, dag Beatmusik nicht 
io eiae&Film pa^t, der um Igoo spielt, d&D Beatmusik io unsere 
Zeit ge&Brt. 37 % sind vollkommen der Meinung, daä man lieber 
fhElmaona iietaingenasik hatte verwenden sollen.
23 4 sind der Meinung, dad durch die Beatmusik vom Film abgelenkt 
wird. Nur i7 % sind veilkosaeo der fallenden Meinung:
"da der Film ntute gedreat wurde, kann man Beatmusik verwenden", 
für den Dokumentarfilm hätten eica 44 a eiha andere Musik ge­
wünscht:
t5 i keat-usik, 22 % fiBgckluhiieder und ? % Gehlager.
2.2. Biaige Ergebnisse sua InRraationagehalt der untersuchten
Ba wurde in beiden Fragebogen (TPU und FBU) gefragt, in welchen 
der angeführten Bereiche^ die Schüler durch den Fils et^aa Neues 
Beehren habend 3a sowohl der fpielfilm sie auch der Dokumentar­
film in etwa die gleichen Informationen über die Kindheit und 
Jugend rnet Thälmanns vermitteln (allerdings in unterschiedlicher 
Art und Weise), bot sich dieser Vergleich an, bei der Interpreta­
tion dieser Ergebnisse müssen allerdings die erhaltenen Angaben 
über das vor dem Filmbesuch vorhandene Wissen der ichüler berück­
sichtigt werden. Imm-rhia 4o % aller befra ten Schüler haben zu­
mindest einige Beitrüge einer "Tro3mel"-->erie über das Lehen 
Lrnat Thälmanns gelesen, 25 % hatten bereite @ntepr#chendeBeitr§ge 
in dar "FRSII" gelesen und ca. 35 1 kannten bereite die beiden 
Spielfilme "Ernst Thälmann - Sohn seiner Klasse" und "Ernst Thäl­
mann - Führer seiner Klasse". Die Mehrheit der befragten Schüler
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konnte auch die gestelltes Wi^senatragen zur Per&on Ernst IhSl- 
taanna richtig beantworten (vergl. hiorcu den Forachmgsberieht 
dar Geeamtaatereuchuag). Auß rde;t kernten beide Filme auf rela­
tiv stark* intereaaea an den behandelten Bereichen, wie aus den 
folgenden Tabellen ersichtlich ist, anknüpfen. 
tABBiLh 111: Intsresseustäarka an ausgewählten Bereichen aus 
- den ^abea drnst fhälmanna (n: !36o/'t3P I)
sehr int, interee- weniger nicht
aiert interes. interee.
der Kampf Ernst Thälmanns
für die Rechte der Arbeiter 61 3o 8 1
die Kindheit und Jugend
Ernst ThNlmaana 44 41 13 2
die ieit, in der Ernst
Thälmann gelebt hat 46 33 14 5
die politischen Ansichten a.
Meinungen Ernst Thälmanns 32 44 2p 3
die Familie Ernst ThSlaanna 2? 41 26 6
die Hobbys and Interessen
Ernst Thälmanns 17 39 36 7
Es wurde auch noch in der ^ergaterauahaag nach den bevorzugten 
Informationsquellen gefragt : für glla Bereiche - mit-Ausnahme 
der politischen Ansichten und Ee aungen - -urde von den Ichülera 
der Spielfilm als bevorzugte Informationsquelle angegeben! An 
zweiter Sttüle wurden Bücher und Zeitschriften (bei den politischen 
Ansichten aa erster Stalle) und an dritter: bei Interessen und 
Hobbya die Eltern und guten Freunde, bei der Psa^lia die Lehrer/ 
Pionier- und FM-Punktioa&ro und in den übrigen Bereichen wurden 
Dokumentarfilme an dritter Stelle genannt.




3ahr viel viel wenig rieht
Neues Neues Neues ^3ues
über die Kindheit und 
Jagend g.Phaimsnna 
S-ieltilm (n:5l6) 49 32 15 4
Dokumentarfilm (n: 3o5) 25 36 31 8
dber seine Familie 38 42 18 3 .
Spielfilm
Dokumentarfilm 13 4o 33 14
über die Interessen von D.in 
Spielfilm 24 44 25 7
Dokumentarfilm 14 43 34 9
aber das ^ebaa dar Arbeiter 
um 19oo Spielfilm 23 35 3S 8
Dokumentarfilm 13 37 39 11
über die Ausbeutung der Ar- 
beitarklasae in dieser /eit 
Spielfilm ?9 29 35 17
Dokumentarfilm 11 26 38 25
über die VergnOgungsaöglich- 
keitan in dieser "eit 
Spielfilm 1? 26 46 12
Dokumentarfilm 27 i 37 ! 25 11
aber des Leben der /eichen
Ln dieeer Leit
Spielfilm 9 25 48 18
Boxumentarfilm 6 25 48 21
ls Subjektiven ^rieben der SchRIer wird dam'Spielfilm damit 
mehr Inforaatioaacharakter augebilli.-.t als dex Dokumentarfilm.
ist zwaiftlloa ein nicht nur für unser Filmschaffen wich­
tiges Ergebnis* Xa sei deshalb schon hier auf die detaillierteren 
Auswertungen dieser Ergebnisse im forachungsbericht und in einer 
Diplomarbeit auf der ßaaie dieser dnterauehung verwiesen.
2.3. Einige Ergebnisse zur aktuellen giRetellungaSndaruag
zur Person des jungen Thälmann nach Annexen der beiden filme
ImIhBlaann-3ild-X'e%t I wurde auch untersucht, in welchem MaSe 
die befragten Schäler dem jungen Emst Thälmann aus der Sicht 
ihres b&iahepigan .-.leeens um ihn+ bestimmt* PersSnlichkeitaeigan- 
achaften und Verhaltensweisen zubilligen. Die gleichen Eigen­
schaften und Verhaltensweisen wurden noch einmal in den s azial-- 
-len Filmbefragungebdeen vorgegeben, um daait bestimmte aktuelle
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Einste?lung39ndgrungen messen zu gönnen.
TABELLE V: Ausprägungsgrad ausgewählter Einstellung zu
Ernst Chälaaan vor und nach dem bauen der beiden 
Antwortmodell:
1 trifft vollkommen
2 trifft mit gewissen Einschränkungen zu
3 trifft kaum za
4 trifft überhaupt nicht zu
5 das kann ich nicht beurteilen










- war politisch interveniert 
TBI I . - 
Spielfilm 
Dokumentarfilm
- war fleißig' 
m i  i 
Spielfilm 
Dokument arfl Im


















1 2 3 + 4 5
35 4
9) 7 2
89 6 2 3
94 5 1
77 19 3. 1
9! i 9 -
83 9 2
So 12 5 3
So 11 2 4
-86 14 1
8o 18 2
88 i 11 1
84 13 3
5o 38 lo 2
73 17 2 6
82 17 1
56 ! 34 7 3
69 19 3 7
73 18 7
76 ! 15 6 2
81 1 12 1 C
52 43 5
4 !!50 39 6





IDT 1 33 4o 12
Spielfilm 25 44 26
Dokumentarfilm 2$ 47 9
war künstlerisch interessiert
T3T 1 8 35 56
Spielfilm 36 1 25 26





Durch beide Filme wurden aktuelle Einstellungeänderungen in be­
äug auf die untersuchten Pers9nlicakeitaeigenaehsfteR undVer- 
hallpHaweieen des jungen Thälmann hervprgcrhfen. Als etwas problema­
tisch a*u% dabei u.E. die Beurteilung des Verhältnisses, von Ernst 
Thälmann au seinen Eltern nach des heben der Filme, insbesondere 
des Spielfilms, angesehen werden, (vergl. hierzu auch die unter 
.4. angeführten Ergebnisse za.dieser Problematiki). Jberlegena- 
wert erscheint außerdem, daß nach d.eu Sehen des Spielfilms der 
junge Thgl^cnn weniger mutig, weniger lustig gesehen wird als 
vorher, m  bleibt abRUwarten, inwieweit sich lieae Ergebnisse 
auf d' a 3e3aateinstedlan& zu Ernst Thälmann als Vorbildfigar aue- 
gewirkt haben.
2.4. Einige Ergebnisse zur Beurteilung von ausge^ähltan Gründen 
für Verhaltensweisen dea jungen ThEtmana ______ _
In Diskussionen mit Schülern über den Film "Aus meiner Kindheit" 
kennten wir feststellen, dal das Verlassen dea Elternhauses für 
sie eia wichtiges Prahlern darstellte. In die beider filmfragebogen 
wurden deshalb sieben Gründe für das Verlassen das Elternhauses 
aufgenc -meK, die'von den Schülern nach ihrer Bedeutsamkeit für 
Ernst Thälmann beurteilt werden sollten.
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TÄBa .LE VI: Bedeutsamkeit auagewBhltar Gründe für das Verlassen 
des Elternhauses (rfU und IDU)
sehr gr. große 
Bedeu- Bedeu­
tung tung
Ernst Thälmann hat sein Elternhaus verlassen
weil er im Geschäft des Va­
ters arbeiten ouste, obwohl 




weil er nicht besser leben 
wollte als dis übrigen Ju­
gendlichen, die er kannte 
Spielfilm 
Dokumentarfilm
weil ihm sein Vater das Lesen 
vpn Büchern verbot 
Spielfilm 
Dokumentarfilm




weil seih Vater ihn unge­
recht behandelt hat 
Spielfilm 
Dokumentarfilm
weil seine Litern sich 
nicht um Politik kümmerten 
3p eifilm 
Dokumentarfilm

























geringe keine kann ich 













































Die einzelnen Gründe werden in den verschiedenen Altersgruppen 
s.T. sehr unterschiedlich bewertet, so spielt beispielsweise das 
Leseverbot des Vaters für die 15jänrigen eine weit wichtigere 
Rolle als für die 13 jährigen. Wir kühnen diese Ergebnisse im 
Rahmen dieser Schnellinformation allerdings nicht detaillierter 




Auffallend ist, daß durch die beiden Filme das Verlassen des 
Elternhauses offensichtlich aoch recht unterschiedlich motiviert 
wurde, zumindest wurde es von den Schülern recht unterschiedlich 
erlebt. Abschließend su diesem Punkt und damit su den vergleich­
baren Ergebnissen sei noch auf Folgendes hiagewieeen: von den 
Spielfilmsehern gaben 54 % an, dal ihrer Meinung nach, der film 
das heben um 19oc realistisch darsteHte, 3o * fanden, da3 es ig; 
Film etwas schdner dargestellt wurde (i), 2 h beurteilten es als 
schlechter dargeateiit und 14 % konnten cs nicht beurteilen. Von 
den Sehern des Dokumentarfilms gaben 62 % an, dal der Film das 
Lehen der Menschen in dieser Zeit realistisch dargestellt habe,
!6 % fanden es etwas schöner und 4 t etwas schlechter dargeateilt* 
18 % konnten ec nicht beurteilen. Während behnSpielfilm der An­
teil der üohüler, die den Darstellungen des Films als realistisch 
bezeichneten, mit steigendem Alter ahaimmt, steigt dieser Anteil 
oai den dchülarn, die den Dokumentarfilm geaehen hauen, leicht * 
an. Dia Jungen hielten die Darstellung in geringerem Maße für 
realistisch als das bei der MBdehea nach dem gehen des Spielfilms 
der Fall war.
Im Zusammenhang mit der Frage der ^irklicakeitaadäquatbeit des 
Spielfilms hurda noch nach der Rolle der.Farbe gefragt. Dar Auf­
fassung, daß durch die farbigen Aufnahmen das Elena der arbeiten­
den Menschen weniger schlimm dargeatellt wurde, als es nach ihrer 
<*aiaang wirklich war,stimmten 37 5 der befragten Schüler zu. 24 % 
vertraten die entgegengesetzte Auffassung und 39 % war es gleich­
gültig, oh so etwas in eehwarz-w$i3 oder farbig gargestellt wird, 
liege Ergebnisse machen darauf aufmerksam, daß hei vielen Schülern 
offensichtlich relativ stabile Erwartungen an die Gestaltung sol­
cher Themen vorhanden sind,(vergl. auch die Ergebnisse zur Beatmu­
sik!), die der Spielfilm teilweise nicht erfüllte. Das "Bild", das 
bei einem Teil der Schüler von dieser beit vorhanden war, wurde 
durch diesen film offensichtlich nur zum Feil bestätigt. Ein weite­
rer Korn, lex der SpielfUguntcrsochuog betraf die Frage, ob sich 
die Schüler mit allen im Film aezai^ten Verhaltensweisen von Ernat 
Thglaann identifizieren, ob sie trota% dar großen Vorbildwirkung 
dieser Persönlichkeit, bestimmte Verhaltensweisen kritisch beur­
teilen konnten.
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36 % der befragten Schüler waren mit allen im Film gezeigten 
Verhaltensweisen von Ernst Thälmann einverstanden und 64 % waren 
nicht mit allen einverstanden* Ea .zeigt sich, da8 die Schüler mit 
zunehmendem Alter kritischer werden: von den Schülern der 6.Klasse 
waren 57 % mit allen Verhaltensweisen einverstanden and von den 
Schülern der 9. Klassen nur nach 27 %i &eschl*chtaspezifische 
Unterschiede konnten nicht nachgewiesen werden. Bis kritische 
Haltung bezieht sieh dabei in erster Linie auf folgendes Verhalten:
- das Vertrinken des Wochen!ohnes am Wochenende mit Freunden
65 % fanden dag nicht richtig, 29 % teilweise richtig und nur 
6 % vollkommen richtig, Schüler der 9. Klasse tolierierten es 
in stärkerem Üa&e als die Schüler der 6* Klasse;
- das Verlassen des Elternhauses
36 % fanden es nicht richtig, 53'% teilweise richtig und Io % 
vollkommen richtig, van den Schülern der 6. Klasse fanden ea 
49 % unrichtig, von den Schülern 3er 9. Klasse 23 % ! dungana 
bezeiehneten dieses Verhalten häufiger als falsdh als MSdcheni
- das Aushandeln des Wochanlohnes
5 % fanden es nicht richtig, 6c % teilweise richtig und 35 % 
vollkommen richtig, hier liegen sich keine alteraspezifischm 
Bewertungen naehweieen.
Inwieweit sieh dieses kritische Verhältnis zu einigen Verhaltens­
weisen von Ernst Thälmann,auf das Gesamtvertältnia zu ihm als 
Vorbildfigur aus gewirkt hat, kann erat nach Vorliegen der Ergeb­
nisse zur ^iederholungaantersucbuug mit dem TST featgesteilt wer­
den.
276. Einige Ergebnisse zu speziellen Geataltungaproblemen des 
Dokumentarfilms
Im Dokumentarfilm werden sowohl Aufnahmen aus der Zeit, in der 
Emst Thälmann gelebt hat, als auch aus der Gegenwart verwendet.
Mit dieser Problematik beschäftigte eich ein Fragenkomplex. Ea 
wurde zunächst allgemein gefragt, aus weicher Zeit die Aufnahmen 
des Filme stammen* 91 % stellten richtig fest, daß es sich um 
Aufnahmen eh:e der Gegenwart and um solche aas der Zeit, in der 
Ernst Thälmann gelebt hat, handelt.
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8 % ordneten alle Aufnahmen der V^rgJgenhait. zu und 1 A waren 
dar Meinung, daß alle AafaahmeB aus 3er Gegenwerte ataaaea. Von 
den Schülern der &. Klaaae wurde diese Frage von 86 % richtig 
beantwortet, 98 % waren es bei den Schülern der 9. Klaage.
Am Beispiel der Einordnung' einzelner Filateile zeigt eich, dc3 
eia Teil der Schüler den Dokumentarfilm, relativ oberflächlich ' 
gesehen haben muß bzw. einzelne Filateile aie. nicht" thaondera 
stark "aEgesprocbaa" haben k-nnan. So ordnen z.B. S 1 dar Schüler 
die Aufaa&Ras Vou Geburtstag Sisaareka der Gegenwart zut/Künaea 
eich nicht mehr daran erinnern (unmittelbar nach dem Sehen, dag 
Filmes!). Da sich &uah hier wieder eine Alt^raabbäRgigieit zeigt 
(59 % der* Schlier aus der 6., aber 9c % der. Schüler'aus dar
9. Flosse haben diese Aufnahmen richtig siageardnat), kann ange- 
no#%aR werden, Ras Jan jüngeren. Ecl-ll^rn sowohl* bestimmte irfahraa- 
gea mit 4e& Sehen von Dokumentarfilmen als auch bestimmte, hist#! 
rische taRntaisse fehlen. So konnten o.f. 4 5 .1 der .'ohülar der 
6. alasso im TUT 1 die Figur Otto von Bismarcks politisch in dia 
Zeit um !9oo.nicht einordnaa, nur 18 i kenntsh ihn richtig ein- 
ordaan; bei den Schülern dar 9. Klaeee betragen di&ae Anteile 
2! aad 34 %.
Ähnliche Ergebnisse zeigten sich auch beim Einordnen der Aufnahmen 
vom Saiearbaaacn in Hamburg, diese wurden van 1t % der Gegenwart - 
zugedrdaat, 7 ^ konnten sich nickt deran erinnern. Da ein Teil 
dar Schüler auch die in dar Gegenwart gedzekten Aufnahmen falsch 
eiaorgaete,. a.i. die vom Hamburger Hafen (sie würgen von 23 D 
der Vergangenheit, also der Zeit, in der Ernst Theimern gelebt 
hat, augeordnet) oder uic vor. der Deaorstration .Jugendlicher, 
künnen bei dieaea Schülern rehlinterppetationan. des filainhalt# 
nicht auagesehloaaoB werden! wir wardaa uns mit dieaar rro&Mle- 
matik in cor bereits art,Hinten Diplomarbeit auefghrlicher be- 
eehHftigen).
Bas Verhältnis von dilp und Text (sowohl auditiv ai# auch visuell: 
Zwischentitel), spielt ia Bokua^atarfllmah in der Regel eine wich­
tige Rolle. In dem untersuchten Film apieltaa u.E. zwei Aspekte 
dieses V&yhältai^aes eine wichtige Falle:
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1 . Ria Verwendung von Zwischentiteln, z.B. "Märkte*, "Schuljahre* 
ösw.
2. die Verwendung van Zitaten aus den "Gekürztes Lebenalauf, aus 
dem Stegreif niedargelegt, stilistisch deshalb nicht ganz ein­
wandfrei' zu Filmaufnahmen aas dar Gegenwart.
Aus den Ergebnissen an den hataprecheadea fragen wird deutlich, 
daß ein feil der 3ehüler hier einige RezeptiaasaehwierigheitaR 
hatten. Nur 43 % der hafrastan Schüler waren der Auffansung, daß 
Bild und Text isaer übareisatiaatgn (a. Kla&ae: 35 %, 9. nla so/ 
% % ) ,  4 4 % entschieden sich dafür, dag Bild und Text naaehmal 
übereinatiasstan und 3 %, da# sie "beiten n&areinatigmten. Diese * 
empfundene teilweise NichtdbareiastimBRng von Bild und Text drückt 
sieh auch d^riR. aus, daß 5 % der Meinung waren, d§T sie oft and 
34 %, daß aia ab und gu durch den Text von bestimmter Bildern ab- 
.gelenkt wurden. Ta dar Text in iesea Film aber zweifellos die 
wichtigeren iRferaationaR varadttelte (den Lebenslauf!), kSnaea 
Informationsverluste bei einem Teil der Schlier nicht ausgeschlos­
sen werden.
Das wird auch durah die Folgenden Ergebnisse bestätigt; die Frage 
nach den Grinden des Hamburger Streiks von 1896 (im Film wird da^ 
von ereilt)' keoaten nur 68 $ richtig beantworten, 1.1 % wußten ea 
sieht mehr, 21* % wählten falsche Antwortg3glichk^it&a. Zum Ver­
gleich: die in Spielfilm ebenfalls auditiv vermittelte Information, 
was Emst Thhlmano eigentlich werden wollte, hatten 93 % der be­
fragten Schlier behalten.
67 % dar befragten Schüler konnten eich unmittelbar nach dem Sehen 
des Fii^e daran erinnern, wann Brost Thälmaim diesen "gekargten Le­
benslauf ..." geschrieben hat, ea wurde im' Film per dehrifttital 
gezeigt 16 % wußten ea nicht mehr, !7 % wählten falsche Ant- 
wort&Sgliehkeiten.
ge rnuV also angenommen werden, daß ein Teil der Schüler - insbe­
sondere der unteren Klassen - einige Schwierigkeiten bei 3er Se- 
zoptioa des Sdkasaatarfilste hatte, da# ea diesen Schülern echwer- 
fiel bsw. überhaupt rieht gelang, dsg Tecentliehe den Films zu #rr 
fgaaen.
E?ie bereits erwähnt, wurde auch dae Verhältnis der Schlier zu 
den Zwischentiteln untersucht. 34 * etiamten dabei der Meinung zu - 
32 # allerdings mit gewissen EinacArgatuDgen -, daß msa durch die 
Zwischentitel gut auf die folgenden Bilder vorbereitet wurde.
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35 %  meinten aber auch (davon 21 % alt ge^tveen Einechränkun- 
g&a),,da8 aaa durch diese Zwischentitel immer wieder aus dem 
Filmablsuf harausgerisaen wurde. Da aber auch 53 % (davon 26 % 
mit gewissen Einachränkungen) der - die erste Meinung relativie­
renden - Auasage zaatiamtan, daß man durch die Zwischentitel 
nur auf Dinge hingerissen wurde, die man ohne-hin dann zu sehen 
bekam, saa8 dag Verhältnis der SehRler zu dieser .aeateltmagaart 
ala zumindest zwiespältig angesehen werden.
2. Zasaa3aafa3saa^^-3shlu3fa&garuaaen
Es sei zuaSehet noch einmal darauf hingewiesen, das pg sieh hier 
oa eine erste Information über dis Untersuchung handelt, in der 
nur einige Ergebnisse vergast eilt wsr-üeh kannten. .Wichtige 3a- 
eemmeahaag* zwischen dem vor der Filmrezeption vorhandenen "Thgl- 
.aaBBLRild* (Sisaeo über Ernst Thälmann, Biaatelluagaa zu Ernst 
Thälmann, Interessen an der Fera&aliehKait rast ThElaanas aaw.), 
kannten z.B. ebensowenig in dieser Dchaeilinfermaticn vorgestellt 
werden, wie die B&gahaisae zur Verlagerung dieses ."ThglaMHam-^il^em" 
durch die beiden Filme. Das gilt auch für Ergebnisse zu bestimmten 
gBeammsnh&ngan zwischen den "Aakesgaea" der Filme bzw. einzelner 
Ezeaen und den dieses *Ahke%&ea* beeinflussenden Faktoren.
Unter ßeractsiehtigung der eben gemachten Bemerkungen zum Charak­
ter dieses .Berichtes, kann folgende* feetgettellt werdsnt 
!. Der Film "Aue meiner Kindheit" hat den meisten Schülern gut 
gefallen, die Mehrheit von ihnen M i t  den Film für weitereapfeh- 
leaswert. älteren Schülers hat er weniger gut gefallen als den 
Schülern der 6. Klaeae. Am beeten haben die Szenen gefallen, in 
denen Ernst inmitten agi&ender Jugendlicher gezeigt wurde 
(Schlußszene und Jugsadvepaamnlgag). Es kann angenommen werden, 
d#8 die hohe Attraktivität dieser Szenen mit durch den in bei­
den Szenen eingesetzten kollektiven 3eeang von Arbeiter^aspf- 
iiedern beeinflußt ^urde. Am schlechtesten wurden die Szenen 
bewertet, in denen gmat Th&lmana wenig aktiv gezeigt wurde 
(Iheaterprabe, Jbdachlocenaeyl, Rummel) baw. kritikwürdige Yer- 
haltaaaweigea zeigte (Biertrinken am Wochenende).
Dia kusik hat ebenfalls gut gefallen. Die Mehrheit der befrag­
ten Ich31er sprach eich aber &eger die pronenciert verwendete
Beatmusik aus, viele hatten lieber Thglaanaa Lieblingsmusik (also 
zeitgeaäEe?) gehdrtt
3. Durch diesen Film wurden $iai&e ninstellungen zum jungen E mst 
ThSlmaaa aktuell verändert. Ala problematisch muß dabei die durch 
den Film stark beeinflußte Einstellung au Thälmanns Haltung sei­
nen Eltern gegenüber angesehen werden. Auch die veränderte Ein­
stellung zu Thälmanns Geselligkeit (war lustig, hatte viele 
Freunde) ist für das Verhältnis za ihm als Identifikationsfigur 
nicht unproblematisch.
Einige der im Film gezeigten Verhaltensweisen von Ernst Thälmann 
h&lt-die Mehrheit der'Schäler für kritikwärdig: das Vertrinken 
de* Wochenlohnes am Wochenend# und das Verlassen de# Eltmkamaaa. 
Be maß angenommen werden, daß das verlassen des Eltemhaasae (van 
Thälmann selbst sehr ausführlich begründet, vergl. BEO, 1/75 auf 
den Saiten 91 bis 94 i) im film zu wenig bzw. zu einseitig moti­
viert wurde.
3. Die Darstellungen des Films "Aue meiner Kindheit" wurden von etwa 
der H31fte der Schüler alc wirklichkeitaadaquat angesehen, etwa 
eia Drittel war allerdings der Meinung, daß der Film diese Zeit 
schöner daratsllte ela sie tatsächlich war.
Die verwendete Musik aad dar Umstand, daß der Film farbig gedreht 
wurde, kennen naben den vorhandenen Vorstellungen über diese Zeit 
bei den.Schülern^ als wichtige Braachen für diese aeiauag angese­
hen werden.
4. Die meisten GehRler sind der Meinung, daß sie durch den Spielfilm 
viel. Reuse über die Kindheit Ernst Thälmanns,über dessen Familie 
und dessen Interessen erfahren haben.
5. Der Dokumentarfilm "Teddy* hat ebenfalls noch dar Mehrheit der 
befragten Schüler gut gefallen. Das gleiche gilt für die Musik.
6. Der Umstand, daß ia diesem film die wichtigsten Informationen nur 
auditiv vermittelt wurde, brachte bei einem Teil dar Schüler aller­
dings aeseptianssehwierigkeiten mit sieh. Diese führen zu einer 
teilweisen ion&sntratien auf unwesentliche Dinge. 3o haben s.S. 
die Seher des Dokumentarfilms den grüßten Wisaenegawacha aber die 
VorgnüguagsagglichkeiteB der damaligen Zeit erhalten. Be maß des­
halb sagenoMBaa werden, daß von einem Teil der Schüler die wesent­
lichen Aussagen das Films nur teilweise auf genommen wurden.
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